
eMOa dieser Konilikte 1978 veröffentlichten Bischof Romero und Bischo{f Rıvera ınen enDrIe
Kırchenväter über Iglesia las Organizaciones politicas populares, der als außergewöhnlicher Lext galt. Die

l aterın- übrigen Bischö{ie ihrerseits veröflfentlichten ber asselbe Thema 1ıne kleine und nichtssagen-
aAmerıkas de Botschaft, die der AC. der Armen schadete.

Predigt nach der Rückkehr AaUus Puebla, eDruar 1979
Er übte Ignac1o Ellacurias uch Teologia politica, San SalvadorZ ugus

1976 tisierte 1n der Predigt Kirchweihfiest die Christologien, die ın den Ländern
entstanden, die sich auft meine Christologie STUtzten.

Die Passionistenpatres Zacarlas Diez und Juan aC aben ein uch über Bischof Romero
geschrieben, das beginnt: „Dann Schiıckten S1e ich nach Santiago de Marla, und dort stielß
ich wieder aut das Elend Be1l den Kindern, die alleın schon dem Wasser sterben, das S1e
getrunken aben, be1 den Campesinos, die sich be1l der rnte zugrunde richtenThema:  dieser Konflikte: 1978 veröffentlichten Bischof Romero und Bischof Rivera einen Hirtenbrief  Kirchenväter  über La Iglesia y las organizaciones politicas populares, der als außergewöhnlicher Text galt. Die  Latein-  übrigen Bischöfe ihrerseits veröffentlichten über dasselbe Thema eine kleine und nichtssagen-  amerikas  de Botschaft, die der Sache der Armen schadete.  7 Predigt nach der Rückkehr aus Puebla, 16. Februar 1979.  8 Er übte Kritik an Ignacio Ellacurias Buch Teologia politica, San Salvador 1973. Am 6. August  1976 kritisierte er in der Predigt am Kirchweihfest die Christologien, die in den Ländern  entstanden, die sich auf meine Christologie stützten.  9 Die Passionistenpatres Zacarlas Diez und Juan Macho haben ein Buch über Bischof Romero  geschrieben, das so beginnt: „Dann schickten sie mich nach Santiago de Maria, und dort stieß  ich wieder auf das Elend. Bei den Kindern, die allein schon an dem Wasser sterben, das sie  getrunken haben, bei den Campesinos, die sich bei der Ernte zugrunde richten ...“  10 Vgl. Ellacuria, Monsenior Romero, aa0., 827.  11 Vgl. ebd., 829.  12 Größtenteils zitiert nach James R. Brockman, Oscar Romero. Eine Biographie, Freiburg  1990, 319 (Anm. 40).  13 Vgl. Ellacuria, Monsenor Romero, aa0., 68.  14 Vgl. La fe de Ignacio Ellacuria, in: Jon Sobrino/Rolando Alvarado (Hg.), Ignacio Ellacuria,  „Aquella libertad esclarecida“, San Salvador 1999, 11-26.  15 Vgl. Ellacuria, Monsefior Romero, aa0., 830.  Aus dem Spanischen übersetzt von Gabriele Stein  A  Lateinamerikanische Matristik:  der Beginn einer Anerkennung? ,  Ana Maria Bidegain und Maria Clara Bingemer  Der vorliegende Beitrag ist zweigeteilt: Der erste Teil des Artikels betrachtet das  Problem aus historischer Sicht; der zweite Teil wird eine theologische Stellung-  nahme formulieren. Der erste Teil wurde von einer Historikerin, der zweite von  einer Theologin verfasst. Die Thematik ist neu und komplex und erfordert daher  eine fächerübergreifende Herangehensweise. Auch wenn die Frauen - die  Mütter - der lateinamerikanischen Kirche diese schon seit Jahrhunderten ge-  meinsam mit den Männern aufbauen, ist es schwierig, sie an den Platz zu stellen,  der ihnen gebührt. Dieser auf der Erfahrung fußende Aufsatz versucht einige  Akzente zu setzen, um die Diskussion zu eröffnen.10 Vgl Elacuria, Monsenor Romero, aaQ., 827

11 Vgl ebd., 820
12 Gröflstenteils Z7Ii nach James Brockman, Oscar Romero. Ehine Biographie, Freiburg

1990, 319 (Anm. 40)
Vgl. Ellacuria, Monsenor Romero, aaQ.,
Vgl fe de Ignacio Ellacuria, Jon Sobrino/Rolando Alvarado (Hg.) Ignacio Elacuria,

„Aquella esclarecida”, San Salvador 19909, 12
15 Vgl Ellacuria, Monsenor Romero, aaQ., &30

AÄAus dem panischen UuDerse VON Gabriele Stein

Lateinamerıkanısche Matristik
der Beginn eıner Anerkennung? ‚
Ana Marıa Idegaln und Marıa Clara Ingemer

Der vorliegende Beitrag 1st zweigeteilt: Der erste Teil des Artikels betrachtet das
Problem Aaus historischer 1C der zweıte Teil eine theologische Stellung-
ahme iormulieren. Der erste Teil wurde VON eiıner Historikerin, der zweıite VON

elner eologıin vertasst DIie Thematik i1st LEU und komplex und tiordert daher
einNne lächerübergreifende Herangehensweise. uch WE die Hrauen die
er der lateinamerikanischen Kirche diese schon se1t ahrhunderten C
me1insam mi1t den Männern aufbauen, ist schwierig, S1Ee den atz stellen,
der ihnen gygebührt Dieser auft der ngen! Aufifsatz versucht ein1ıge
Akzente setzen, die Diskussion eröffnen.



Ana MarıaDie historischen urzeln der Matristik Bıdegain und
Maria araDIie atrıs[iı ist ein schwieriges und polemisches ema 1ele en S1Ee Tür eın Bingemerkünstliches Problem, {ür einNne Eräindung ohne realen historischen Hintergrund.

Das legt daran, dass die Tadıllon der Kirche VOT allem die griechisch-latein!-
schen Stimmen jener einilussreichen Männer archiviert hat, die KT
chenväter nenn en also die Tadıll1on 1mM Nachhinein auf einen möglichen
alternativen Kanon VON Frauen durch{iorsten, die au der Kirche beteilligt
waren” Wir WI1SSen, dass sich dort viele Stimmen oroßer Frauen en werden.
Andere dagegen sSind für immer verloren.!
Im speziellen Lateiname  as Ääuft jegliches Nachdenken ber eine mögli-
che autoc.  one atrıst.ı Gefahr, 1n den ahnen e]lner zweitklassigen nalo
ıE verlaufen, denn die besten Plätze neben den Weltkirchenvätern des und

Jahrhunderts Sind hier schon VOIl den großen Bischöifen des 16 Jahrhunderts“
und den prominenten Bischöifen VON Medellin und Puebla esetzt ıne kritische

und iIruchtbarere Alternative ware WEn die caudillistische und patrı
arc Logik, die der traditionellen Kategorie eines „Kirchenvaters”“ e 9
VOI vornherein unterbınden könnte Die klassische patrıstische Gestalt ist l
welser, heiliger und orammatısc. versjerter Mann, der VOIl sSseiInem Lehrstuhl
era spricht und VON der institutionellen aC der Kirche 1n vielen Fällen 1n
polemischer Upposition sowohl selinen Theologenkollegen als auch den VON
i1hm ekämpfiten Irlehrern als erjenige bestätigt WITN der 1 Alleingang die
Jletztgültigen Krıterlen der Katholizität definieren SUC Dieser Patron der
normatıven eıshel ISst SOgaI VOI der i1schen Moderne übernommen worden
und ass sich 1ın es  en WIeEe Descartes, und ege nachweisen. Es ware
sehr schwierig, konkrete Fälle VOI Frauen ausfindig machen, die dieses
verkörpern. DIie Kategorie der Kirchenlehrer, die auch es  en umfasst, die nach
dem Jahrhundert gelebt aben, 1sSt zumindest se1t der Ernennung VOIL Teresa
VOIl Avila durch aps Paul VI 1ın dieser Hinsicht Tiener SCWESCHN als die
Patristik Tel der 33 Lehrer S1Nd Frauen: Teresa VON Avila, Katharına VOI Siena
und Therese VON [|A1SIeEUX. Dennoch ist auch das der Kirchenlehrer N1IC
besser gyeeignet, den EG  en Beitrag der en darzustellen, der Aaus

der kolonijalen Expansion des Christentums erwachsen ist
OWO 1n der Gründungstradition als auch 1n der Gegenwart aben die
chen Frauen mı1t anderen Frauen und Männern 1n Konsenshorizonten ZUSamIliNeEeN-

gearbeitet Sowohl das theologische Denken als auch die kirchliche el der
lateinamerikanischen sınnen ist intersubjektiv, relatlon. lalog1sc und
gemeinschaftlich ZCWESCNH alles Eigenéchaften, die elne YEWISSE Neigung
Anonymität egünstigen Diese AÄArbeıitsweise kann zumıindest teilweise erklären,
weshalb elne orolße iskrepanz zwischen der eit, die die Frauen 1n der
Kirche geleistet aben und leisten, und der geringen Anerkennung besteht, die
S1E als Bauherrinnen der chlichen Gemeinschaft YThalten Natürlich o1bt
aber noch schwerwiegendere TUN: für die Unsichtbarkeit der christlichen Tau
ın einamerıika Ein welterer Bereich, 1ın dem sich das soeben Gesagte manifes-



emMma tlert, ist die eologle. Seit ın Lateinalmerika hauptberufliche Theologinnen
Kırchenväater

Laterın- 21Dt, hat modus operandi als Iuppe diese Tendenz eutlich gemacht DIie
Theologinnen en eizwerke des dialogischen Denkens, versuchen einanderamerıkas
persö kennenzulernen und ONkreten en der ]jeweils anderen Zzu
aben, uınd S1e veranstalten Kongresse und ‚ymposien, auf denen S1Ee sich
einen Konsens bemühen, ohne persönliche Einwände und tische TO
vernachlässigen, die MIC aul eine einzige InNnme zurückführbar Sind. Auisatz
sammlungen Sind ein paradigmatischer 0 die Dynamiık der Theolo
yınnen verstehen, denn 1n ihnen ze1ıgt sich Zu einen die Konsensbereitschafit
und ZAB anderen die YrOISE ursprüngliche Stimmenvielfalt dieses Beiun
des ass sich klar erkennen, dass der wel  che Kanon VON einem menschlichen
Substrat ausgeht, das elne STONMNSC gewachsene Unterschiedlichkeit aufweist
\WO. orolse es  en miıt klaren, alitvollen und eien otschaiten 21Dt,
gyeht cht darum, S1e vereinzeln und auft einen Sockel en DIie
rängende Auigabe ist vielmehr, herauszustellen, dass die Frau, auch
WEEIN ihre Stimme noch cht archiviert und ihre Arbeit och N1G anerkannt
worden 1St, den größten nNte der kirchlichen el 1n Lateinamerika geleistet
hat
TYOTZ der oben angeführten Einwände en für WIC  e den 1Nze VON

Schwester Jagana Ines de la Cruz vorzustellen, die VOIl einigen Autoren als eine
eC lateinamerikanische Kirchenmutter 1mM klassischen Wortsinn betrachtet
wird.®© Schwester Jaäana ist als die erste leministische Denkerin beider me
anerkannt worden 4 z theologische eit, die formal 1n einem nichttheologi-
schen eEeWwan!' WwI1e der ichtung, dem Trama und dem Brief daherkommt, ist
herausragend. /Zu ihren aufschlussreichsten Themen S Nachdenken bDer
den der christlichen Tau als olcher 1n der Kıirche und 1n der Heilsökonomie
als Sub]ekte der Erkenntnis, des pastoralen Handelns und als Erzieherinnen. Ihre
Methode und St1il veranschaulichen die Bezilehung zwischen der Schönheit
und den sSTilıchen ysterien, Was moderne Interpretatoren veranlasst hat,
ihren Beitrag theologischen Asthetik würdigen. Schwester Juanas el
hat viele charakteristische Züge der lateinamerikanischen feministischen Theolo
Y1€ VOLWESSCIHLOMINCL. Dan ihrer autodidaktischen Gelehrsamkeit konnte S1e
den aDs  en konzeptuellen Rahmen und die Problematik des abendländischen
Denkens verinnerlichen, jedoch gleichzeitig auch eativ interiragen und üÜber-
winden, Lebenswirklichkeiten ergründen, die 1n ex1iko bisher och nle-
mand edacht oder auch benannt hatte Schwester Juanas theologisches
Denken unterscheide sSich WIe das e1INes 1Aas Casas oder anderer es  en des
lateinamerikanischen Christentums VON seiınen europäischen Aquivalenten 1NS0O-
iern, als sich MC 11LUT auf die 1losophie, Sondern VOTI allem auf die omplexe
historischengeiner multiethnischen kolonilalen Welt tTUtzen kann
Dennoch eline Sichtweise, die die umfangreiche TO!  on VOIl aubDens
ehren und das theologische Schrifttum als grundlegend würdigt, dem Latein
amerika Aaus vielen Gründen DCI cht gyerecht e1m au der Kirche 1n
dieser eg10N aben die pastorale TAaxXIls und die Kreatıyıtät 1mM Kontext des



täglichen Überlebenskampfes mehr EWIF. als die grolßsen theologischen Syn Ana Marıa
thesen Wır mMussen den logozentrischen ckwinke des Abendlands einmal Bidegain und

Marıa arabeiseitelassen, die eativeel entdecken, die die lateiname  anischen Bingemerhristinnen Jahrhundertelang geleistet aben DIie Frauen stellen 1n ateinameri-
ka die große Mehrheit der engaglerten Christen und S1Nnd de AaCTO beim au
derendie treibenden Kräite ZCWESECN. OWO 1n der kolonialen ergan
genheit als auch 1n der Gegenwart, ın den Pfarreien, Missionen und Basısgemein-
den, aben Frauen den überwiegenden nNte der pastoralen el geleistet. In
ebieten, 1n denen keine Priester 1Dt (was 1ın der Fläche und insbesondere auft
dem Land durchaus verbreitet und IS} aben ein1ıge Frauen (mit AÄAusnahme
der vollständigen Heler der Sakramente die Funktionen VOI Pfarrerinnen über-
nommen.> Die schwarze und indigene Tau hat eine Haustheologie prakti
zıert, die lebensnotwendig WeEeNN INa den Glauben Menschen weltergeben
WO  €, die sich eTINNISC und kulturell VOIl den weißen Kuropäern unterschieden.
Doch auch die weilsen Frauen aller
sozlalen CNıchten WaäaTell die aus

Die Autorinnenche itte der Religion. Als erste Kate
chetinnen aben dieer die christ. Ana Marıa Bidegain, ge6. In Uruguay, Ist Hıstorikerin mit

dem Spezialgebiet der Geschichte Lateinamerikas undliche Botschait ın e1inem egreifbaren, außerordentliche Professorin religionswissenschaftli-nkulturierten symbolischen und et  z chen Department der Internationalen Universität Vorn
schen Kontext ihreerkonkret Florida. Veröffentlichungen Hıstoria del! Cristianismo
werden lassen. Dennoch dieser Colombia. Corrientes Diversidad (als H9.,
vielschichtige Prozess N1IC auf den Globalizacion Diversidad Re/gi0sa Colombıa (als H9g.,

Particinacion protagonISsSmo de las mujeres /ghäuslichen Bereich und die relig1öse historia del! catolicısmo latıinoamericano (2009) Anschrift:Erziehung derer beschränkt DIie 3307 5th Ave., Apt. Z Miıamlı, Florida, JSAÄ
Frauen abDen überdies viel dazu bel: E-Mail:bidegain fiu.edu
gen, den Glauben vermitteln, Marıa Clara Lucchetti Bingemer ISt Professorin

eleben und Kulträume schal: Departement für Iheologie der Päpstliıchen Katholischen
fen In der Kolonial und Barockzeit Universität Vorn Rıo de Janeıro. S/e ist verheiratet und
entwıickelten die Frauen nkulturnierte hat drei erwachsene Söhne Von Ihren zahlreichen

ara-Liturgien und tärkten auf diese Veröffentlichungen ıst auf Deutsch erhältlich: Christliche
Fschatologıe (ZUS. mIiıt Joäo0 LIOANI0, DüsseldorfWeise den Volksglauben VON Men Marıa, utter Gottes und Mutter der Armen (Zus. mitschen, denen die oINz]ıelle Liturg1e der Ivone Gebara, Düsseldorf Für CONCILIUM chrıebh S/C

Kirche emd Man mÜüsste die zuletzt „Du siehst wahrhaftıg diıe Dreieinigkeit, Wenn du die
hristliche Dichte dieser USCArucCcks Liebe S/eNs eft 4/2009. Anschrift: Pontificia
lormen 1n der Entstehung der latein Uniıversidade Catolica do RIO de Janeiro, epto. de leologia

Ruag Marques de S00 Vicente, 225, Fdificio Cardealamerikanischen Kirche systematı-
scher untersuchen. en dem her Leme Ya andar, Calxa Postal! RIO de

Janeıro RJ} Brasılien. F-Mail. agape @Duc-rio.br.meneutischen üstzeug en uUunNns

auch die semilotischen ähigkeiten,
nachzuvollziehen, WI1e sehr die HFrauen miıt ihren Ikonen, egenden und TÖM-

migkeitspraktiken ZUuU auder Kirche beigetragen aben
Das relig1öse en der Frauen auch die relig1öse und sozlale
lung der eg1o0n VOI grundlegender Bedeutung. In der kolonialen Periode nahmen



Ihema die öster N1IC. LLUT geistliche, sondern auch ökonomische, pädagogische, era
Kırchenväter

Lateıin-
rische, künstlerische und SOgar kulinarische Funktionen 1n der Gesellschaft
wahr.®© Dennoch hat die el der OÖrdensschwestern erst miıt der Ausbreitungamerıkas
moderner Kongregationen 1n einamerika ihren Höhepunkt rreicht Die Mit
gliederzahlen der Frauenorden nahmen und agen beträchtlich ber der Ge
Samtsumme der männlichen eriker DIie Schwestern WAaliell ın vielen relig1ösen
und nichtrelig1ösen Bereichen tatıg: VOIl der Ausbildung und EKvangelisierung
nichteinheimischer Minderheiten DIS hin Organisation VON Kooperativen der
Campesinos. In einigen ern ildeten ihre e1 und ihre EKinrichtungen die
Eckpieiler des Bildungs-, Gesun  e1ts und ohlfahrtssystems. Mithilfe der
unıversitären und eruillichen Ausbildung zahlreicher Schwestern konnten die
HFrauenorden ihre sozlalen und TC  en Aktivritäten bis ZUT Jahrhundertmitte
och weıter auffächern /
Die Eingliederung der Tau 1n das hierarchische Apostolat beginnt Ende des
19 und nfiang des ahrhunderts ÜTC die Frauenorden und die Berufung
VOIN Frauen 1n die Katholische Aktion aralle den Konzilsvorbereitungen und
der entstehenden turgischen und biblischen Bewegung spezlalisierte sich die
Ollısche on mit ihrem en aut verschiedene sozlale Bereiche und
insbesondere auftf die Jugendarbeit und bildete diesem WeC gygemischte eWe-

Diese n  lcklung gelangte 1M Vorfeld und 1mM ersten Jahrzehnt nach
dem Zweiten Vatikanischen 0NzZz e1fie In vielen HFällen WAaTliell Frauen,
die den Prozess angestoßen und/oder elnNe wichtige Rolle darın übernommen
hatten ® Diese Urganisationen WaTiel pastorale Basisstrateglen. Doch auch
vielen anderen vıtaten WaTiel Frauen beteiligt, und kann Ian dass
sSowohl 1 Hinblick auf das 0ONZ als auch 1 Hinblick auf Medellin und Puebla
die Frauen treibende Kräfte des kirchlichen und sozlopolitischen Wandels FECWE-
sSeN Sind. Dadurch, dass die Frauen Urdensangehörige ebenso WwI1e Aalen sich
sSO7z1lale und pO.  SC  e Rechte, den ugang unıversiıtäiären Bildung und einen
zumindest erweıiterten ugang verschiedenen Arbeitsbereichen erkämpit hat
ten, standen ihnen 1Un orößere Räume und das kritische üstzeug Ver-
IÜgung, ihre apostolische el 1n verschiedenen sozlalen Kontexten
en  en und nach politischen egen suchen, die „den au des
Himmelreichs hier und etzt” ermöglichen würden .?
Mit der N  icklung und Institutionalisierung der Bischoiskollegialität auft natı1o-
naler WIe auch lateinamerikanischer ene wurden sowohl männliche
alen als auch wel  che Lalen und Ordensleute auige  en, Konfiferenzen und
Seminaren teilzunehmen, Bereiche koordinieren SOWIeE als Herausgeber VOIN

ublikationen und als Experten ijungleren Auf diese Weise SCWANNECN S1Ie
einen beträchtlichen Einfluss auf den Episkopat und die kirchliche Urganisation.
Dennoch die eologie als Fach auch weiterhin auft den Klerus eschränkt,
und viele der maßgeblichen Theologen 1n Medellin gingen Aaus den en der
Berater der Katholischen Aktion hervor: Gustavo Gutierrez, Juan Uu1Ss Segundo,
Luc10 era Im Vorield und unmittelbar ach Puebla wurden jedoch erstmalig
auch die Stimmen einıger Theologinnen gygehö



Ana MarıaIn diesem Kontext Sind auch die Veränderungen 1 en der Frauenorden
hervorzuheben, die sich ZUNSÜY auf die Volksevangelisierung auswirkten. DIie Bıdegain und
enrher der lateinamerikanischen OÖrdensschwestern etzten die VO  Z /Zweıiten Marıa ara

BingemerVatikanischen (0Y0172 vorgeschlagenen Reformen begeistert Persönlich und
gemeinschaftlich verkörperten S1e den e1s der en Erneuerung und
breiteten diesen e1s auf eative Weise auch unter den Menschen duUuS, denen
S1e ienten In den sechziger und siebziger ahren vollzogen sich 1 weiblichen
Ordensleben tieigreifende Veränderungen. 1ele Frauen verließen die en und
Kongregationen; andere UDerdachten ihren Sendungsauiftrag 1n der TC und 1n
der Gesellschaft miıt dem Ergebnis, dass viele sich VOIl den Eliteinstitutionen ab
und kleinen Gemeinschaften zuwandten, die 1n einiachen Vierteln und ländlichen
Bereichen angesiedelt und auft die EKvangelisierung und öÖrderung des es
ausgerichtet WäaTen Vor dem gemeinsamen Hintergrund des äglichen KampiIs
die Menschenwürde der Armen hat die Distanz zwischen den yewel  en Frauen
und den Lailen, zwischen tholiken und Protestanten beträchtlich abgenommen.
Alle aben sich verschiedenen olks und Befreiungsbewegungen betelnigt,
und viele en ihr en als Märtyrer beendet, WEn wieder einmal eine SAallzZe
geographische eg10n VOIl eiıner der verheerenderen Repressionswellen über-
schwemmt worden ist 10

Theologie: das andere Gesicht der Matristik
Die Geburtsstunde der lateinamerikanischen Frauentheologie schlug das
1968, als die Konfiferenz VON Medellin 1n der unverholften ingslu: des
Zweiten atikanischen Konzils noch einmal HNEeEU ber die untrennbare Verbin
dung zwischen der Verkündigung des vangeliums und dem Kampi die
Gerechtigkeit nachdachte 11 DIie drei Meilensteine VOI Medellin die Anerken
NUNg der atsache, dass eine Evangelisierung Lateinamerikas auch die Dimen-
S10N der 1ın diesem herrschenden Unterdrückung und Ungerechtigkeit
berücksichtigen INUSS; die untrennbare Einheit des theologischen Nac  enkens
ber den Glauben und der Analyse der VOI Ungerechtigkeit durchzogenen Wirk
lichkeit:; die ildung VOI Basisgemeinden, die die koniliktive Beschaffenheit des
Lebens 1mM C der Schrift lesen, NeuUue Impulse der Umgestaltung hervorzu-
bringen erölfneten Wege und tielsen uren aufl, damit die el theologi-
schen Diskurs VOI einem Subjekt ausgehen konnte VOIL den AÄArmen und
Ausgegrenzten des Kontinents
Und begannen die lateinamerikanischen Frauen 1n den siebziger Jahren, sich
ausgehend VON der drängenden Not der Armen und der Option S1e, die sich 1n
der lateinamerikanischen Kirche nach und nach verfestigte, auft die verschlunge-
NEeN ade der theologischen Agenda Die lateinamerikanische Theolo
1E€ Aaus der Perspektive der Tau ist schon Zu Zeitpunkt ihrer Entstehung
untrennbar miıt der ption tür die Armen verknüptt, die TÜr ihre Grundausrich
Lung malßgeblic ist 12 Diese Piıonierinnen trıeb eine unbezähmbare Sehnsucht,



eMO. die stärker als S1e selbst, dazıl, das Unmögliche sich auft eine Welt
Kırchenväter

Lateln-
einzulassen, die SOgar für die Männer bisher och weitgehend LEU Tür
Männer überdies, bel denen sich praktisch ausnahmslos zOllDaAatAareer

amerikas handelte
DIie Frauen, die 1n dieser ründerphase eologie betreiben wollten, hatten ihren
Blick auft dieelder Armen gerichte und erkannten, dass sich soeben
ein Austausch zwischen der eolog1e und den Sozialwissenschaften
en  en egann Überdies beobachteten S1e ein Phänomen, das später als die
„Feminisierung der bekannt geworden 1St Und tablierte sich ın
einamerıka eine LEUE der Solidarıtät die Oldarıta) der Theologinnen miıt
den ATINEN Frauen Aaus den Basisgemeinden. Erstere WäaTliel ihrem eigenen
Selbstverständnis zulolge das prachro der Jetztgenannten und die jeder
herstellung ihrer Rechte verantwortlich DIie egegnungen zwischen eologin-
HON und Seelsorgerinnen verliefen aufschlussreich und bereichernd und Waliell

eın kollektiver Ausdruck der Leidenschaft und des Engagements tür den Kampf{
die Gerechtigkeit, der untrennbar m1t demaudes Reiches esverbun-

den ist. 13

Diese egegnungen, die VOIl niang ökumenisch WAaTCIl, ewirkten, dass die
lateiname  anischen Theologinnen neben dem Bündnis miıt den Hrauen der
Aasıs eın ares Miteinander VOIN Katholikinnen und Protestantinnen und
damit eine gyegenseltige Bereicherung erlebten, die SO Grundlagen für eine
ENLC usammenarbeit auch 1n derunSC
In den neunziger Jahren die lateinamerikanischen Theologinnen die
uswirkungen der verlorenen Utopien und der Krise der Beireiungstheolog1e, Aaus

der S1e hervorgegangen WaTen Die sozi0ökonomischen und politischen Fragen
wurden 7A08 Eckpieiler des Dialogs und des Selbstverständnisses DIie Hrauen
mussten sich den schmerzlichen Tatsachen stellen und theologische Perspektive
und Methode LEU verorten Und das ten S1e S1e blieben ihrer anfänglichen
nung treu, dass Glaube und Gerechtigkeit zusammengehören und cht VOIl-

einander getrenn werden dürifen, und WAaIlell ennoch eativ CIUS,
erkennen, dass einei Epoche egann und INall sich Wissensbereichen
WIe der Anthropologie, der llosophie und auch den Naturwissenschaiten
wenden musste, Tür das Nachdenken ber die eNDaArung die geeigneten
Gesprächspartner en
Ergebnis dieses begonnenen eges die Bereitschaft, ämtliche oroßen 'The
INenNn der eologie Aaus dem ckwinke der Tau LEU denken Hierin S1e
Ivone ara eine zweite Etappe auft dem Weg der lateinamerikanischen femini
tischen eologle, die S1e als „Feminisierung der theologischen onzepte” be
zeichnet.14 DIie stärkere Präsenz der Frauen 1 Bereich des akademischen Den
ens hat dazu geführt, dass theologische onzepte f{eminisiert wurden, die den
noch nach wı1ıe VOT patrlarchalische onzepte S1ind. Sie ıchten nach einer Theolo
ıe miıt we1iblichem ntlitz, mıiıt weiblicher gele.; mit weiblicher Einstellung, nach
elner weiblichen Perspektive der eologie, und eTonten die Notwendigkeit, die
weiblichen Ausdrucksfiormen es wiederzuentdecken. Hier beginnt eine



chtbarere und tabilere ase theologischer Veröffentlichungen VON Frauen, Ana Marıa
Bıdegain unddie den Versuch unternehmen, die großen JIraktate der ogmatischen eologie

und die selbst aus dem ckwinke ihrer weliblichenNgund mpän Marıa Clara
Ingemerdung ichten und überdenken 15

Diese Methode, einen theologischen Diskurs VON der weiblichen Seinsweise her
denken und auizubauen, ist 1ın der theologischen Gemeinschaft legitim und

STO auf positive Akzeptanz. Die Zeitungen, Zeitschriften und Verlage, die Theo
logie publizieren, oneten ihre Pforten, und egann, die Frauen 1 der
theologischen Gemeinschaft als eiIn Ganzes lesen, rezipleren und 15
tieren .16 Bei der Benennung dieser Etappe des Prozesses vermied HNan das Wort
„Feminismus“ oder „Teministisch“, weil sich VON dem lordernden und kon
Irontativen Ton der eologie distanzieren WO.  e! die 1n anderen Breiten eirı]ıe
ben wurde Man bevorzugte Bezeichnungen WIe „Theologie aus der 08 der
Aa  66 oder „L1heologie für Frauen“ oder „Iheologie VOI der Tau aus“ 17 Diese
Art, eologie betreiben, hat bis 1n uUuNnserTe Tagees
Dennoch musste sich die feministische eologie Lateiname VOINL der zweıten
Hälfte der neunziger Jahre miıt einıgen wichtigen Herausforderungen auselin-
andersetzen. Der Reifeprozess, den die Notwendigkeiten der Geschichte und der
Kultur auferlegten, ZWAallg sle, einige ihrer Prämissen überdenken und sich
unter anderem bewusst machen, dass S1Ee das Missverhältnis der rascheren
Gangart der teministischen eologie 1n anderen Breiten oder auch des latein
amerikanischen ieministischen Denkens 1n anderen Wissensbereichen über-
wıinden musste Und S1e musste der Überzeugung gelangen, dass der FeminIis-
INUS, die Gendertheorien und die feministische eologie N1IC. mehr lgnorlert
werden durften, sondern dringend ernstgenommen werden mussten 18
In dieser Etappe standen Theologinnen also VOT der Herausforderung, die
Fragen der weiliblichen en  aL, der Anthropologie, der Kosmologie und der
eologie, die den patrlarchalischen Diskurs bestimmen, HNEU formulieren. Die
feministische eologie NM einen radı  en N1IC darin VOIAUS, wıe
WITr ber die enbarung und den Text der Schrift, sondern auch und N1IC.
weniger darin, WwI1e ber die Welt und die Beziehungen zwischen den Men
schen, ZUT Natur und ZUTelnachdenken
Den Theologinnen der (Jenerationen wurde klar, dass keine eologie
der Ausbesserung und der Wiederverwertun des Alten betreiben konnte, SO1I-
dern das eue ZUT Welt bringen musste, das IC rängte Es ZINS N1IC
mehr eine eologie AaUuS der 1C oder Perspektive der Frau, die als
Hinzulügun oder Unterkapitel der olfiziellen und bis eute VOI Männern etirıe
benen eologie dargestellt wurde, sondern elne grundlegende Hinteriragung
der herrschenden patriarchalischen und machısuschen eologie insgesamt.*?
Und VOT allem sind S1e der Richtung gyefolgt, die ihre beireiungstheologischen
Anfänge ihnen vorgegeben hatten.%0 die Beireiungstheologie die
ihrer Interessen erweiterte, sich anderen Themen zuwandte, die HIC 1m trikten
Sinne sS07z10ökonomisch und olitisch WAaLTIEell, und egann, sich m1t Ökologie,
ultur, m1t der Krise der Moderne, mi1t Gender, Rasse und Ethnie beiassen,



eMO land die ieministische eologl1e 1n der Genderperspektive einen geeigneteren
Kırchenvater Blickwinkel, VOIl dem Aaus sich achdenken und Diskurs konstruieren

Laterin-
amerıkas en Das heilst mitnichten, dass S1e die Einbeziehung derer, die Rand VOIN

Gesellschaft undSC stehen, Aaus den ugen verloren e‘l 1 egenteil:
Diese Problematik hat die eologie nach w1e VOT und vielle1iıc SüRdl mehr denn
]e herausgefordert und wachgerüttelt. DIie Armen, die ın der lateiname  anıl:
schen eologie der siebziger und achtziger Jahre die theologischen ubjekte
SCHNIeC SCWESECN WAaICIl, wurden 1Ul als diejenigen identilizie die VOIl allen
egnungen desSCund ONIStands „ausgeschlossen“ WaTliell S1e en
und en UUn vielfältigere Gesichter als und en eın sehr viel reicheres
und komplexeres Mosaık, das die eologie 1n vielerle1 1NS1IC herausiordert.
„DIie Beireiungstheologie“, erklärt Ivone ebara, die malßgeblic den Ent:
wicklungen dieser Etappe beteiligt SCWESCH 1St, „die eın kollektiveres Got
tesbild bietet und den sozlalen Charakter der un hervorhebt, hat die patrıar
halische Anthropolog1e und Kosmologie, auf der das Christentum beruht, cht
verändert‘“ 41 Damıit die Autorin uUuNnseTeT Ansicht nach9 dass der SOZ10-
ökonomische und pO.  SC  € Beireiungskamp(t, dem die Beifreiungstheologie
einen eigenen und spezilischen Beitrag eisten wollen, andere Situationen
des Ausgeschlossenseins, die benztalls der eirelung bedurften, WwIe etwa die Un
terdrückung der Frau, die sexuelle und genderbedingte Ausgrenzung SOWI1Ee die
rassischen oder ethnischen Ausgrenzungen weder 1NSs Auge gefasst noch Treicht
hat
Folglich ware eın Schritt, eın Qualitätssprung 1n eine andere Richtung
vonnöten, jene eireiung verwirklichen, aufi die die Hälifte der Menschheit
artet Und das 1ST, WI1e Ivone ara efiniert, eben der Sprung, den die
feministische eologie eisten bereit ist „Von Gott und VON der Genderirage

sprechen heilßt, Zwel inge zuzugeben: Erstens heißt zuzugeben, dass das,
Wäas ber Gott AuUSSagCHl, miıt HHSCIHEN historischen Erfahrungen und 1S6C-

L1EIN Erleben zusammenhängt; und zweıtens, dass UNsSeETIE eigene Vorstellung VON

Gott ebenso WIe uUNseIeE Beziehung inm /ihr oder seinem /ihrem Mysterium VOIl

dem geprägt ist, Was | SO71lale und kulturelle Genderkonstruktion 1EeI1-

nen. Z

Auf diese Weise ne SICH. WIe derzeıit auft dem onunen geschieht,
die leministische eolog1e auch dem Bereich des Okofeminismus. Es 1bt 1n
Lateinamerika och N1IC sehr viele Theologinnen, die elne nennenswerte nzahl
ökoifeministischer ublikationen vorweisen könnten.< Dennoch hat die Öffnung
und die Aufimerksamkeit iür diesen lächerübergreifenden Bereich die
lateinamerikanische tleministische eolog1e einem og mi1t allen Dimens1i0o0-
NEN des ökologischen Denkens m1T der ilosophie, den Sozlalwissen-
schaften, dem Umweltrec u>s  z Das gyesamte ökologische Denken gyeht miıt der
rage ach den Rechten der Tau 1mM Kontext einer 1n Kirche und Gesellschafit
och immer präsenten, NC überwundenen Horm der Unterdrückung einher. In
dem M 1n dem der Ökofeminismus das Ende aller Arten VON Beherrschung
edeutet, kann die eologie hier N1C aufen VOT bleiben Und das ilt auch



die feministische eologie, die sich ach WI1e VOT ber die eirelung VON allen Ana Marıa
Idegaın undHFormen der Unterdrückung und ber den KampfI M1issach3Ttete Rechte defi
Marıa Claranlıert. 24

Das Wort „empoderamiento (Ermächtigung) ist VOT kurzem 1ın das Universum der Ingemer
{eministischen eologie Lateiname  as eingetreten und cheint sich dort nle-
derlassen wollen. Wenn davon die Rede 1St, aC abzugeben, einem
Handeln mıiıt größerer Oollmac belähigen, dezentralisieren, kann
N1IC umhin, die Tau denken Aass der Tau aC gegeben WIN ent
wickelt sich einer gesellschaftlichen atsache, und die Human- ınd
Sozlalwissenschaften en ber diese atsache nachgedacht und eine St1  3

yegeben.“>
DIie Ieministische eologie 1n allen Breiten, SOr 1n Lateinamerika, wendet ihre
Auimerksamkeit benftTalls dieser Kategorie und 1bt einen atz 1n ihrem
Denken und 1n ihrem Diskurs .20 Theologisch VOIL aC. VOIL Ermächtigen, VOIl

Machtgeben u>s  z sprechen impliziert zwangsläulg, dass auch ber die
rage der Tau Spricht, dass 1n der Kirche Räume ersSC und dass

die schwierige und heikle rage der chlichen Amter
Das L1EUE kirchliche Paradigma YSeTtzT eine auft der Gegenüberstellung VON Kler1
ern und alen beruhende Kıirche durch eine Gemeinschaift, die durch den
Überfluss der geistgeweckten Charismen und Dienste 1n ihrer ıtte S  1g& NneUu
erfunden und NeUu umrissen Dieses NENE Paradigma den Frauen VOI

eute den nötigen Raum geben, damıit S1Ee der ung ihres Wunsches nach
einem realen und gewichtigeren Dienst Volk Gottes näherkommen.
In den achtziger Jahren, als die ersten Früchte des Zweiten Vatikanischen Kon
z1ils heranreiften und die Kirche Lateiname die Schlussiolgerungen der Kon
ferenzen VON Medellin und Puebla tiefer verinnerlichte, begannen die Frauen, sich
Nektiv eine kirchliche 1Tualon 7Ab0G Wehr SCLZEN. die ihnen einNne
sichtbarere und wirkungsvollere Präsenz 1 Volk es vorenthielt Daher
übernahmen viele VON innen, Ordensifrauen und Lalen, nach und ach verschiede-

Amter ın den Gemeinden. Von der Gemeindekoordination bis hin den
iturgischen Wortgottesdienstieiern leisteten diese Frauen unzählige Dienste
den Gemeinden und lebten en VOIN Kirche, 1n der die aC iIreigiebiger
geteilt und die Entscheidungen 1n oyrölserer (Gemeinsamkeit und Kollegialität
getroffen wurden.
Deshalb Yanz YEWISS hilfreich Sse1IN, eın ema vertiefen, das nner.
der lateinamerikanischen feministischen eologie ach und nach Bedeutung

gewinnen cheint die Wiederentdeckung der historischen Zeugen, die den
Weg erhellen, und die Nutzbarmachung der 1ın ihrem eben, ihren Erlahrungen
und ihrem Denken enthaltene eologle. Immer häuliger setzen sich eologin-
LE (und Theologen) m1t den 1ographien und Schriften orolser Mystiker der
Vergangenheit und der Gegenwart auseinander und begegnen 1n ihnen dem
under des 1n die Geschichte hereinbrechenden Gottesgeistes: Immer wieder
drängt Menschen dazıul, die etablierten rdnungen erschüttern und sich 1n
ständigem Konflikt elner Institution reiben, die Charisma und ihre



emMa Ng HI selten beschneiden SC und der S1e doch etztlich die
Kırchenvater

!aterin-
Neuheit des sich n]emals wiederholenden (Jeistes bringen.
Ganz sicher ist e1in Weg, die Hrauen „ermächtigen“, WE diese

Aamerıkas persönlichen aradigmen immer ekannter MaCc. die Aaus einer tiefen und radi-
kalen ng des en heraus die SOUVverane und immer erlinderische
Freiheit der aCes ichtbar werden lassen, der die Welt und die Mensch
heit unablässig rschafft und NeUu erschafit IC sehr eine eologie der
Texte, sondern eher eine eolog1e der Zeugen betreiben kann {iür die latein
amerikanische feministische eologie eine vielversprechende Herausiforderung
se1ln, WEeEINLN darum geht, die Rechte der HIC die Unterdrückung seltens der
Gesellschaft und aller Institutionen unsichtbar und unhörbar gemachten Frauen
wiederherzustellen.
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